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IN WORT UND BILD 191

@prä|le, ©präfdfle, ©praipe=n=unb Pumpte pet eg pölltfcpeg
Songärt bergue abgä.

lieft Manne pei aber M ,Qpt gum ©tuune gpa. Deb'ë
no öppig nü|i ober nib, pet niemer gfragt, unb unbfinnet
pet me £>anb agleit. 91äcpt ftirtgg pet ft b'@prüpe=n»am
Satp grnag gftellt uttb ipri ©cplüücp agfcprubt. Slber jip
pet'ë gutte, b'Ufgabe g'üerteile, mag nib fo glatt gange=n=ifcp,
mill eigetlecp niemer pet gpa g'befäple. Ziemer pet melle»n
©inter rede, niemer pumpe. Serfür ifcp e gangi kuppele mit
bem SBänbropr bem |)u3 guegfprunge, rao'ë am fcpönfte
brunne pet. Sefanntled) macpt aber e Srunft marm, unb
brum ifcp me=n=a»mene=n Ort blpbe ftap, roo rne'3 no pet
möge»n=erlpbe. Srei, bier mitenanbere pei roeHe b3 Vopr
füepre. „Sami!" pet'3 gpeiffe; „nütba! S bi g'erft ba gfp!"
Ser ©röbft pet'3 grounne»n=unb fecp i ißofition ta. 21ber
ba pei bi anbere grab afa rate=n=unb befäple. „Uf b'Sgge
pa !" pet eine gmeint. ©=n»anbere pet gmeint: „Sert ppe!
linger ppe!" © britte pet „obe»n=ppe" mebe. llnb eine bo
Drtfcproabe pet gfeit: „£eit ©org! S3 ©parremarcp tpönnt
fi be bau uberlege."

Mittlermple pei fed) bod) bu bi ®uetmüetigere=n=a bi
meniger banfbari Slrbeit bom SBafferfcpöpfe-n=unb ißumpe
gmacpt.

„Meid)ilcpe SBaffer! — Meicpilcpe SBaffer!" pet ber 5topr»
füeprer brüelet. Slber eg ifcp mit cpo. — „Meicpilcpe SBaf»

fööör !"
S3 SBänbropr pet afap cplepfe»n=unb cpnattere, mie»n=eë

Vottefüür. ülber e3 ifcp nüt cpo al3 Suftblatere»n»unb alben»

einifcp e palbe ©dflud SBaffer.
„@3 föu eine ga luege. @i pet faittfcpi Suft," pet ber

Üloprfüeprer befopte. Slber a br ©prüpe pinbe pet'g gpeiffe :

„Mer giep.ja fo ftraitg,jitter möj."

Slenblecp etbedt me bë fpinberntë i br (Sftalt bom Sätt»
fupre=Söbel, too mit beibne |>olgböbe=n=uf em ©cpluud) fteit,
g'näcpft bi ber ©prüpe, unb güür fcbjlat, für b'ißfpfe=n»
ag'günbte. ©obalb me bä pet fürerg gmüpft gpa, ifd) eë bu
cpo g'fd)ieffe»n»unbipöd)em Soge»n=ibampfenbe|)euftodgftoge;
fi pei no e palbe ©cpuep pöcper möge=n=atg bie bo llettlige.

©o mpt mar jip b'@ad) im @ang gfp. Sa cpunt plöplecp
bom gälb pär eë roüetigg @fd)rei: „|jeit fe! §eit fe! —
S'Mopre! — @i mott ume brp! |)eit fe!" llnb ricptig
cpunt ventre-à-terre e groffi ©ou berpär, berfolget bo mene
mapre Sanbfturm. Mit ©eifteëgâgeroart pet me bg 2öänb»
ropr gcpeprt unb bermit ber roilbe, bermägene Sagb cpömte»
n=e=n=anberi Vicptung gä. 113 em ©ftücpel ufe-n=ifcp frplecp
bi Ipülf mit bem .Quetuef quittiert morbe: „©prüpet lieber
i b3 güür, bir Söple!"

Mit g)fer pet me fed) bo neuem a b§ Söfcpe gmacpt.
Slber unufpaltfam ifcp ber glammeftrom ug em glüejige Oripp
ufgfapre, bis fecp plöplecp b3 ©parreroärt,. mo uf ber Qfirft
längfteg berbrönnt gfp ifd), ufricptet unb unber em marnenbe
©fcprei bo allne ßuefcpouer fecp mit bumpfem ©pracpe=n=wtb
91itmple=n=überfcplat. Sip erft pet me fed) näcper guecpe gmagt,
für ber Srümnterpuufe ga g'bfcpütte. ©g ifcp nap»ti»nap
ftiller morbe, unb bi abnäpmenbe gMrfüüle pei fed) geng
mep trennt unb fed) im ufftpgenbe Qualm berfcptoffe.

Ser Subi Sidparb pet fecp uf em Sranbplap nib lang
berfuumt. ©obalb er b'@prüpe bo Meicpilcpe pet guedje
gfüeprt gpa, ifcp er mieber ufgfäffe=n»unb gum „Säre" g'rüd=
gritte, für fp gracpt ga g'reicpe.

(Aus der Itooelle „6ötti und Gottcli". Verlag oon Jt. Srandce, Bern.)
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f 3akoL Sucker.
Septen ©amgtag Sormittag fanb in

ber Sapelle be3 Srematoriumg bie Sei=

ipenfeier für ben fo unermartet rafcp attg
bem Seben abberufenen §errn Satob
Suder, gemefener ©pef be3 3Serfepr3=
bureaug ber Spunerfeebapn unb Sern*
ÜJleuenburgbapn ftatt. ßüpfeeitp maren
feine greunbe, Sollegen unb Mitarbeiter
erfcpienen, um bem lieben unb geeprten
Serftorbenen bie lepte ©pre gu ermeifen.

§err Suder mar ein Self-made-man.
@r pat bor 36 Sapren feine Sarriere im
©ifenbapnbienft bei ber Söfjtatbapn be=

gönnen unb ift bann, mit reicpen Sent»
niffen im ©tationg» unb Sermaltungg»
bienft auggerüftet, in ben Sienft ber

©ottparbbapn übergetreten, mo er auf
ber Abteilung für Sarifmefen fomie ber

©innapmemSontrolle meitere grünbticpe
Senntniffe beg ©ifenbapnbienfteS fiep er»

merben tonnte. Mitte ber 80er Sapre
folgte er einem bon ber Sireftion ber

feebapn in ©elbftbetrieb über, raeltpem
llnternepmen fiep naip unb nad) meitere
Sinien anfcploffen, morauë bie peutige
Setriebggemeinfcpaft ber Spunerfeebapn
unb Sern=9îeuenburg=Sapn mit 180 km
Sapnlänge entftanben ift. Samalg, b. p.
©nbe Segember 1899, rourbe §r. Suder
mit feinen allgemeinen unb grünblicpen
Senntniffen beg ©ifenbapnbienfteg, fpegieü
beg Sarif» unb Ibreipnunggroefeng fomie
beë fReftamationgbienfteg, in bie neu gu
grünbenbe Setriebëberroaltung berufen.
Siefen Überaug mieptigen unb augge»
bepnten Sienftgmeigen pat $err Suder
borgeftanben, big er bergangenen Mitt=
mod) burcp einen ^ergfcplag mitten attg
feiner arbeitgreiepen unb berantmortungg»
bollen Sätigfeit perauggeriffen. mürbe.
Sn §errn Suder berlieren feine Unter»
gebenen einen gereepten, moplmollenben
unb fürforglicpen ©pef; feinen Sollegen
mar er ein lieber, febergeit bienftbereiter
Mitarbeiter unb aud) feine Sorgefeptcn
fcpäpten in ipm ben tücptigen unb ge»

miffenpaften Serater unb Seamten. ©eine
greunbe aber -trauern um ben treuen
liebengmürbigen Sameraben mit feinem

SBâbenëmil=©infiebeln= Sapn an ipn er»

gangenen 9îufe unb patte bann fpäter
©elegenpeit, bie fo mieptigen Vorarbeiten
für bie Sariferfteüung unb Verfeprëteilung
ber im Sapre 1891 eröffneten ©cpmei»
gerifepen ©üboftbapn burdpgufüpren. ?luf
Slnfang beë Sapreë 1900 ging bie Spuner»

f Jakob Jucker.

IN VV0KT UNO LUD

Sprätzle, Chräschle, Chrache-n-und Rumple het es höllisches
Konzärt derzue abgä.

Uesi Manne hei aber kei Zyt zum Stunne gha. Oeb's
nv öppis nützi oder nid, het niemer gfragt, und unbsinnet
het me Hand agleit. Rächt flingg hei st d'Sprütze-n-am
Bach zwäg gstellt und ihri Schlüüch agschrubt. Aber sitz

het's gulte, d'Ufgabe z'verteile, was nid so glatt gange-n-isch,
will eigetlech niemer het gha z'befähle. Niemer het welle-n
Eimer recke, niemer pumpe. Derfür isch e ganzi Kuppele mit
dem Wändrohr dem Hus zuegsprunge, wo's am schönste
brunne het. Bekanntlich macht aber e Brunst warm, und
drum isch me-n-a-mene-n Ort blybe stah, wo me's no het
möge-n-erlyde. Drei, vier mitenandere hei welle ds Rohr
füehre. „La mi!" het's gheiße; „nüt da! I bi z'erst da gsy!"
Der Gröbst het's gwunne-n-und sech i Position ta. Aber
da hei di andere grad afa rate-n-und befähle. „Uf d'Egge
ha!" het eine gmeint. E-n-andere het gmeint: „Dert yhe!
Unger yhe!" E dritte het „obe-n-yhe" welle. Und eine vo
Ortschwabe het gseit: „Heit Sorg! Ds Sparrewärch chönnt
si de bau überlege."

Mittlerwyle hei sech doch du di Guetmüetigere-n-a di
weniger dankbari Arbeit vom Wasserschöpfe-n-und Pumpe
gmacht.

„Meichilche Wasser! — Meichilche Wasser!" het der Rohr-
füehrer brüelet. Aber es isch nüt cho. — „Meichilche Was-
sööör!"

Ds Wändrohr het afah chlepfe-n-und chnattere, wie-n-es
Rottefüür. Aber es isch nüt cho als Luftblatere-n-und alben-
einisch e halbe Schluck Wasser.

„Es söu eine ga luege. Si het fautschi Luft," het der

Rohrfüehrer besohle. Aber a dr Sprühe hinde het's gheisse:

„Mer zieh,,ja so strängMer möj."

Aendlech etdeckt me ds Hindernis i dr Gstalt vom Lätt-
fuhre-Köbel, wo mit beidne Holzböde-n-uf em Schluuch steit,
z'nächst bi der Sprühe, und Füür schlat, für d'Pfyfe-n-
az'zündte. Sobald me dä het fürers gmüpft gha, isch es du
cho z'schiesse-n-und i höchem Boge-n-i dampfende Heustock gfloge;
st hei no e halbe Schueh höcher möge-n-als die vo Uettlige.

So wyt wär jitz d'Sach im Gang gsy. Da chunt plötzlech
vom Fäld här es wüetigs Gschrei: „Heit se! Heit se! —
D'Mohre! — Si wott nine dry! Heit se!" Und richtig
chunt ventre-à-terre e grossi Sou derhär, verfolget vo mene
wahre Landsturm. Mit Geistesgägewart het me ds Wänd-
rohr gchehrt und dermit der wilde, verwägene Jagd chönne-
n-e-n-auderi Richtung gä. Us em Gstüchel usem-isch frylech
di Hüls mit dem Zueruef quittiert worde: „Sprühet lieber
i ds Füür, dir Löhle!"

Mit Mer het me sech vo neuem a ds Lösche gmacht.
Aber unufhaltsam isch der Flammestrom us em glüejige Gripp
ufgfahre, bis sech plötzlech ds Sparrewärk,, wo uf der First
längstes verbrönnt gsy isch, ufrichtet und under em warnende
Gschrei vo allne Zueschouer sech mit dumpfem Chrache-n-und
Rumple-n-überschlat. Jitz erst het me sech nächer zueche gwagt,
für der Trümmerhuufe ga z'bschütte. Es isch nah-ti-nah
stiller worde, und di abnähmende Füürsüüle hei sech geng
meh trennt und sech im ufstygende Qualm verschlösse.

Der Ludi Bickhard het sech uf em Brandplatz nid lang
versuumt. Sobald er d'Sprütze vo Meichilche het zueche
gfüehrt gha, isch er wieder ufgsässe-n-und zum „Bäre" z'rück-
gritte, für sy Fracht ga z'reiche.

<Kuz cler sZoveve „6ötti unci 6otteli". ver!sg von K. Zrsncke, gern.)

> » Mograpdien » >1

i Zakov Zucker.
Letzten Samstag Vormittag fand in

der Kapelle des Krematoriums die Lei-
chenfeier für den so unerwartet rasch aus
dem Leben abberufenen Herrn Jakob
Jucker, gewesener Chef des Verkehrs-
bureaus der Thunerseebahn und Bern-
Neuenburgbahn statt. Zahlreich waren
seine Freunde, Kollegen und Mitarbeiter
erschienen, um dem lieben und geehrten
Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen.

Herr Jucker war ein Lelk-mà-man.
Er hat vor 36 Jahren seine Karriere im
Eisenbahndienst bei der Tößtalbahn be-

gönnen und ist dann, mit reichen Kent-
nisten im Stations- und Verwaltungs-
dienst ausgerüstet, in den Dienst der

Gotthardbahn übergetreten, wo er auf
der Abteilung für Tarifwesen sowie der

Einnahmen-Kontrolle weitere gründliche
Kenntnisse des Eisenbahndienstes sich er-
werben konnte. Mitte der 86er Jahre
folgte er einem von der Direktion der

seebahn in Selbstbetrieb über, welchem
Unternehmen sich nach und nach weitere
Linien anschlössen, woraus die heutige
Betriebsgemeiuschaft der Thunerseebahn
und Bern-Neuenburg-Bahn mit 186 km
Bahnlänge entstanden ist. Damals, d. h.
Ende Dezember 1899, wurde Hr. Jucker
mit seinen allgemeinen und gründlichen
Kenntnissen des Eisenbahndienstes, speziell
des Tarif- und Abrechnungswesens sowie
des Reklamationsdienstes, in die neu zu
gründende Betriebsverwaltung berufen.
Diesen überaus wichtigen und ausge-
dehnten Dienstzweigen hat Herr Jucker
vorgestanden, bis er vergangenen Mitt-
woch durch einen Herzschlag mitten aus
seiner arbeitsreichen und verantwortungs-
vollen Tätigkeit herausgerissen wurde.
In Herrn Jucker verlieren seine Unter-
gebenen einen gerechten, wohlwollenden
und fürsorglichen Chef; seinen Kollegen
war er ein lieber, jederzeit dienstbereiter
Mitarbeiter und auch seine Vorgesetzten
schätzten in ihm den tüchtigen und ge-
wissenhasten Berater und Beamten. Seine
Freunde aber trauern um den treuen
liebenswürdigen Kameraden mit seinem

Wädenswil-Einsiedeln-Bahn an ihn er-
gangenen Rufe und hatte dann später
Gelegenheit, die so wichtigen Vorarbeiten
für die Tariferstellung und Verkehrsteilung
der im Jahre 1891 eröffneten Schwei-
zerischen Südostbahn durchzuführen. Auf
Anfang des Jahres 1966 ging die Thuner-

f Zskob Zucker.
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gotbtauteren Eparafter unb werben ben
teuren ©apingefcptebenen in tarent Greife
nod) lange fcpmerztid) bermiffen. ©ein
Slnbenfen wirb bei allen, bic ipn fannten,
in Epren gehalten werben. R. i. p.

Aus der Bundesstaat
=— 2%

— 91ntäplicp ber moplgelungenen pun=
bertjäprigen Jubelfeier ber geuer»
mepr Sein 8 fanb im EropratSfaale aud)
bie ©elegiertertberfgmmlung beS fcpweiz-
geuerWeprberbanbeS, ber burd)
104 ©eftionen mit 213 SRann bertrefen
war, ftatt. Sei einem Vermögen non
gr. 39,423 patte bie klaffe pro 1910 einen
Sftücffcptag bon ca. gr. 4000. ©er Ser=
banb zäptt gur ffeit 1884 ©efttonen mit
200,173 fötann. Er unterpält eine eigene
UnterftüpungSfaffe, bie im ûîedjnungëjapr
699 EntfcpäbigungSfälle (unter biefen
6 ©obeSfälle) regulierte.

— ©onntag ben 25. Sunt fanb in
Sern aud) bie Don 250 DJfann befuepte
©elegiertenberfammlung ber tränten-
faffe für ben Danton Sern ftatt
unb genehmigte Sericpt unb Rechnung.

— ©ie bernifepe Seprwerfftätten
finb bon bem fepmeizerifepen ©pengier»
meifter» unb (fnftatlateurberbanb mit ei»

nem Eefcpenfe üon gr. 500. — bebac£)t
warben.

Sn einer UnterricptSauftalt wie bie

Seprwerfftätten gibt eS fo biete Slnläffe,
ben (Sifer ber @d)üler §u weclen, ipre
Slitêbaiter ju belohnen, baS geuer für
bie gritnblidjc Erlernung beS SerufeS art»

Zufacpen unb gewöhnlich fehlt cS ba^u an
ben nötigen Eelbmittetn. Eefcpenfe wie
baSjenigc beS ©pengtermeifter» unb 3n»
ftaHateurberbanbeS finb in borzügtieper
SBeife geeignet, biefe Süden auszufüllen,
gaft ebenfo fepr wie für bie Seprlinge
felbft als Stupniepcr, bienen foliée Eaben
bei ben Seprmeiftern unb ber Stuffic£)tS=

fommiffion gur Aufmunterung.

— ©er Säcilienb er ein Sern
führte legten ©onntag bei zweifelhaftem
SBetter einen SluSflug ins fbeuftriepbab
auS unb fouzertierte mit groiem Erfolge
in ber Sïircpe zu ©piez zu Eunften ber

Slnftalt „@unnefd)pn".

— ©ie Sereinigung ehemaliger
@efunbarfd)üler pat fid) bereits ei»

uen Sorftanb gegeben, beffen fßräfibent
§crr Sauführer Ab. Serger ift. ©cpoit
bei ihrer Erüubttng würbe ein Setrag
bewilligt, für ben 4 ©cpüfer in bie ge=
rienfotonie gefepidt werben fönnen.

— 31uS EefunbpeitSrüdfid)ten ift § err
© i r e f t o r Dr. ® a r 1 u n z i n g e r als
Seiter ber Serner=9Wufiffcpule zurüdge»
treten. 21n feine ©teile würbe ein längs
jähriger berbienter Seprer ber Slnftalt,
|>crr fïîubolf ®r,aboIfer, gewäplt.

— ©ie ©cpmeiz. DBerpoftbiref»
tion pat ein DrtStegifon ber Erbe

anfertigen laffen unb herausgegeben, baS

150,000 Ortsnamen enthält. Stile be»

fannten Orte mit 500 unb mepr Sin»
wopner finb barin berzeiepnet (für bic
©cpweiz unb bic Sacpbargebiete finb auep
bie Orte bon 200 ©eelen an erwäpnt).
©aS Sud) fann aud) bon fßribaten à

gr. 7. — gelauft werben.

— ©ie f o z i a 1 e ®äuferligamad)t
Slnftrengungen, ben allgemeinen Sabe»

fd)lup aitf 71/2 tlpr abenbS perbeizufüpren.
— ©er gürf org eberein für tu»

berfulöfe branle unferer ©tabt füprt
Zur ,geit eine fpauSfoHefte burd), bie wir
jebermann empfeplen mötpten.

— ©er Serbanb fcpweiz- ©tabS»
fefretäre pielt lepten ©onntag in Sern
feine 20. SapreSberfammtung ab.

— ©ie ©iceftion beS Slpotlotpea»
ter S ift untängft an fperrn Slrtpur
@cp nermann übergegangen, ©er neue
gnpaber biefeS SlmteS ift biSper SUfitglieb
beS ©peaterS gewefen.

Aus dem Kanton
Egg sga

— ©er Jïantonal bernifd)e Se»
rein für Sinber» unb grauenfepup
nimmt burip feinen Sorftanb bireft, ober
burd) feine ©eftionen, Sinzeigen betreffenb
SRippanbtung, Serwaprtofung unb AuS»

beutung bon Äinbcrn, unb SKiffpanblung
bon grauen entgegen, ©er Serein, ber
nun eine ftänbige 9lecptS»2IuSfunftSftelle
gefdjaffen pat, beranlapt naip erfolgter
Anzeige bie notweubigen SKapnapmen,
Unter'fucpitng unb ebentuell Seftrafung
ber ©cpufbigen. gür Üliitteifungen irgenb»
weld)er Slrt fepc man bie Slbreffe: Sin
ben Sorftanb beS ®antonal=bernifcpen
SereinS für Hinber» unb grauenfipup in
Sern.

gür gälte in ber ©tabt Sern menbe

man fiep an ben Sorftanb ber ©eltion
©tabt Sern, Sänggafjftrafie 68d.

gür SluSlunft in Sïed)tSfragen menbe

man fid) birelt, münblicp ober fdjriftlicp,
an ben Sorftanb ber 9îecptë=2luSlunft=
fteHe, §errn Dr. jur. fßaul ©umont, gür=
fpred)er, ©pitalgaffe 22 in Sern.

— fperr fpanS ©cpw ab, Sapnpof=
borftanb, in © dj e r z 1 i g e n, feierte fürglid)
fein 30jäprigeS SlmtSjubiläum.

— Seim Sltpenrofenpflüden fiel am
21. Suni ein Ëoiffeurleprling auS ÛDÎûpt»

paufen: Stlbert ©(pott Bei ©aanen
Zu ©obe.

— ©ie eibgenöffifdjen Säte paben ben

neuen DiationalratSfip, um benfiip
ein Heiner ©treit entfponnen patte, bem

Dberlanb zugefprotpen.

— ©ie feit 15. Suit 1910 im Setrieb
ftepenbe Üiiefenbapn patte im erften
SetriebSjapr gr. 60,437 Sinnapmen unb
gr. 26,647 SluSgaben, fo bap ein Ein=
napmenüberfd)up üon gr. 33,790 Oerbleibt.
©aS ift ein guter Slnfang!

— Su Erinbetwatb würbe lepte Sßocpe
ein fipöneS ©ammpirfepenpaar auS=

gefept, baS fitp nun im Erlenwalb ein=

paufen foil. ES wäre fepr zu begrüpen,
wenn fiep bie fepönen ©icrc bort einen
glüdliipen §auSftanb grünben lünnten.

— Sit ber Siacpt bom 21. auf ben
22. Sunt würbe in ^anberfteg ein
Staliener ermorbet. ©ein Srnber, ber

furz öorper mit bem Serftorbenen in
©treit gewefen war, ift in Serbad)t, ipn
erfepoffen z« paben.

— Slucp Snterlafen will feinen
Slumentag paben, ben es auf 1. 3tu=

guft feftgefept pat. ©er Ertrag foil zu
Eunftcn ber ©cplopfirdjeöerwenbet werben.

— grutigen pat eine neue JHrcpem
orgel auS ber gabrif ber Eebrüber ÉoE
in Suzern erpalten. ©aS Eutacptcn beS

Experten, |jerrn fßrofeffor §ep, aus Sern
lautet fepr borteitpaft. Am 20. Suni
würbe baS Snftrument gebüprenb einge=
weipt.

— ©ie SluSfüprung beS @uften
ftrapen fßrojefteS wirb wegen zü
groper Snanfprucpnapme ber Eelbmittel
beiber Beteiligten Kantone (llri unb Sern)
auf „beffere f3eüeit" berfepoben".

— 5n Sümplipbranntelepte SBocpe
bie ©äge ^läntfcpi bollftänbig nieber unb
in ^öniz bergangenen ©ienStag bie @ä=

gerei ÜOiaier.

— Sn SBattenwpl berfepte fid)
beim §ocpzeitSfcpiepen ein jüngerer SKann
berart, bap er Balb barauf ftarb.

— ©ie 2. orbentlicpe Slffifen
f e f f i o n beS mittellänbifcpen Eefcp Wörnern
bezirfS beginnt am 12. Suli nätpftpin
im @d)wurgerid)tsfaal in Sern, ©ie
©raftanbenlifte weift elf Eefcpäfte auf,
fo bap bie ©effion wopl 21/2 SBoipen
bauern wirb.

— Unter ber ©ireftion bon £>errn
Sftufifbireftor Süüßer in Sangnau gab
ber bortige Eemiftpte Epor ein fepr
gut befucpteS unb woplgelungeneS Sîonzert,
an bem befonberS bie Eporwerfe für baS

Surgborfer=geft zur Sluffüprung gelangten.
SUS '©otiftin toirfte mit grl. E. Sauter»
burg aus Sangnau.

— Slm 2. Suli finbet baS fßrobe»
flpiepen für baS emmentpatifepe
@d)üpenfeft in SüeberSwpt ftatt.
äftit bemfelben wirb bie Einweipung ber
neuen gapne ber |)ollbrüder=gelbf(püpen
berbunben. ©ie gelbfd)üpengefellf(paft
Sangnau nimmt an bem geftepen als
fßatenfeftion teil.

— ©ie projeftierte ©trapenbapnber»
binbung §erzogenbud)fee Spp foil ben
Stamen DBeraargau @eelanbbapn
erpalten, ©ie Ee'fellfcpaft foK näd)ftcn
^erbft fonftituiert werben. Slutp bie

Serbinbung §erzogenbud)fee»2ßan
gen wirb angeftrebt.
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goldlauteren Charakter und werden den
teuren Dahingeschiedenen in ihrem Kreise
noch lange schmerzlich vermissen. Sein
Andenken wird bei allen, die ihn kannten,
in Ehren gehalten werden, II, l. p.

Ms aer kuàsstâ W

— Anläßlich der wohlgelungenen h un-
dertjährigen Jubelfeier der Feuer-
wehr Berns fand im Großratssaale auch
die Delegiertenversammlung des schweiz.
Feuerwehrverbandes, der durch
104 Sektionen mit 213 Mann vertreten
war, statt. Bei einem Vermögen von
Fr. 39,423 hatte die Kasse pro 1910 einen
Rückschlag von ca. Fr. 4000. Der Ver-
band zählt zur Zeit 1884 Sektionen mit
200,173 Mann. Er unterhält eine eigene
Unterstützungskasse, die im Rechnungsjahr
699 Entschädigungsfälle (unter diesen
6 Todesfälle) regulierte.

— Sonntag den 25. Juni fand in
Bern auch die von 250 Mann besuchte

Delegiertenversammlung der Kranken-
kasse für den Kanton Bern statt
und genehmigte Bericht und Rechnung.

— Die bernische Lehrwerkstätten
sind von dem schweizerischen Spengler-
Meister- und Jnstallateurverband mit ei-

nem Geschenke von Fr. 500.— bedacht
worden.

In einer Unterrichtsanstalt wie die

Lehrwerkstätten gibt es so viele Anlässe,
den Eifer der Schüler zu wecken, ihre
Ausdauer zu belohnen, das Feuer für
die gründliche Erlernung des Berufes an-
znfachen und gewöhnlich fehlt es dazu an
den nötigen Geldmitteln. Geschenke wie
dasjenige des Spenglermeister- und In-
stallateurverbandes sind in vorzüglicher
Weise geeignet, diese Lücken auszufüllen.
Fast ebenso sehr wie für die Lehrlinge
selbst als Nutznießer, dienen solche Gaben
bei den Lehrmeistern und der Aufsichts-
kommission zur Aufmunterung.

— Der Cäcilienverein Bern
führte letzten Sonntag bei zweifelhaftem
Wetter einen Ausslug ins Heustrichbad
aus und konzertierte mit großem Erfolge
in der Kirche zu Spiez zu Gunsten der

Anstalt „Sunneschyn".

— Die Vereinigung ehemaliger
Sekundarschüler hat sich bereits ei-

nen Vorstand gegeben, dessen Präsident
Herr Bauführer Ad. Berger ist. Schon
bei ihrer Gründung wurde ein Betrag
bewilligt, für den 4 Schüler in die Fe-
rienkolonie geschickt werden können.

— Aus Gesundheitsrücksichten ist Herr
Direktor Dr. Karl M u n zin ger als
Leiter der Berner-Mnsikschule zurückge-
treten. An seine Stelle wurde ein lang-
jähriger verdienter Lehrer der Anstalt,
Herr Rudolf Kradolfer, gewählt.

— Die Schweiz. Oberpostdirek-
ti on hat ein Ortslexikon der Erde

anfertigen lassen und herausgegeben, das
150,000 Ortsnamen enthält. Alle be-
kannten Orte mit 500 und mehr Ein-
wohner sind darin verzeichnet (für die

Schweiz und die Nachbargebiete sind auch
die Orte von 200 Seelen an erwähnt).
Das Buch kann auch von Privaten à

Fr. 7. — gekauft werden.

— Die soziale Käuferligamacht
Anstrengungen, den allgemeinen Lade-
schluß auf 7 l/2 Uhr abends herbeizuführen.

— Der Fürsorgeverein für tu-
berkulöse Kranke unserer Stadt führt
zur Zeit eine Hauskollekte durch, die wir
jedermann empfehlen möchten.

— Der Verband schweiz. Stabs-
sekretäre hielt letzten Sonntag in Bern
seine 20. Jahresversammlung ab.

— Die Direktion des Apollothea-
ter s ist unlängst an Herrn Arthur
Schnermann übergegangen. Der neue
Inhaber dieses Amtes ist bisher Mitglied
des Theaters gewesen.

5^ Ms aem Kanton

— Der Kantonal-bernische Ve-
rein für Kinder- und Frauenschutz
nimmt durch seinen Vorstand direkt, oder
durch seine Sektionen, Anzeigen betreffend
Mißhandlung, Verwahrlosung und Aus-
beutnng von Kindern, und Mißhandlung
von Frauen entgegen. Der Verein, der
nun eine ständige Rechts-Auskunftsstelle
geschaffen hat, veranlaßt nach erfolgter
Anzeige die notwendigen Maßnahmen,
Untersuchung und eventuell Bestrafung
der Schuldigen. Für Mitteilungen irgend-
welcher Art setze man die Adresse: An
den Vorstand des Kantonal-bernischen
Vereins für Kinder- und Frauenschutz in
Bern.

Für Fälle in der Stadt Bern wende
man sich an den Vorstand der Sektion
Stadt Bern, Länggaßstraße 684.

Für Auskunft in Rechtsfragen wende
man sich direkt, mündlich oder schriftlich,
an den Vorstand der Nechts-Auskunft-
stelle, Herrn Or. jur. Paul Dumont, Für-
sprecher, Spitalgasse 22 in Bern.

— Herr Hans Schwab, Bahnhof-
vorstand, in Sche rzli gen, feierte kürzlich
sein 30 jähriges Amtsjubiläum.

— Beim Alpenrosenpflücken fiel am
21. Juni ein Coiffeurlehrling aus Mühl-
Hausen: Albert Schott bei Saanen
zu Tode.

— Die eidgenössischen Räte haben den

neuen Nationalratssitz, um den sich

ein kleiner Streit entsponnen hatte, dem

Oberland zugesprochen.

— Die seit 15. Juli 1910 im Betrieb
stehende Niesenbahn hatte im ersten
Betriebsjahr Fr. 60,437 Einnahmen und
Fr. 26,647 Ausgaben, so daß ein Ein-
nahmenüberschuß von Fr. 33,790 verbleibt.
Das ist ein guter Anfang!

— In Grindelwald wurde letzte Woche
ein schönes Dammhirschenpaar ans-
gesetzt, das sich nun im Erlenwald ein-
Hausen soll. Es wäre sehr zu begrüßen,
wenn sich die schönen Tiere dort einen
glücklichen Hausstand gründen konnten.

— In der Nacht vom 21. ans den
22. Juni wurde in Kandersteg ein
Italiener ermordet. Sein Bruder, der
kurz vorher mit dem Verstorbenen in
Streit gewesen war, ist in Verdacht, ihn
erschossen zu haben.

— Auch Jnterlaken will seinen

Blumentag haben, den es auf 1. Au-
gust festgesetzt hat. Der Ertrag soll zu
Gunsten der Schloßkirche Verwendet werden.

— F rutig en hat eine neue Kirchen-
orgel aus der Fabrik der Gebrüder Goll
in Luzern erhalten. Das Gutachten des

Experten, Herrn Professor Heß, aus Bern
lautet sehr vorteilhaft. Am 20. Juni
wurde das Instrument gebührend einge-
weiht.

— Die Ausführung des Susten-
straßen-Projektes wird wegen zu
großer Inanspruchnahme der Geldmittel
beider beteiligten Kantone (Uri und Bern)
auf „bessere Zeiten" verschoben".

— In Bümpli tz brannteletzte Woche
die Säge Kläntschi vollständig nieder und
in Köniz vergangenen Dienstag die Sä-
gerei Maier.

— In Wattenwyl verletzte sich
beim Hochzeitsschießen ein jüngerer Mann
derart, daß er bald darauf starb.

— Die 2. ordentliche Assisen-
session des mittelländischen Geschwornen-
bezirks beginnt am 12. Juli nächsthin
im Schwurgerichtssaal in Bern. Die
Traktandenliste weist elf Geschäfte auf,
so daß die Session wohl 2^/2 Wochen
dauern wird.

— Unter der Direktion von Herrn
Musikdirektor Müller in Langnau gab
der dortige Gemischte Chor ein sehr

gut besuchtes und wohlgelungenes Konzert,
an dem besonders die Chorwerke für das
Burgdorfer-Fest zur Aufführung gelangten.
Als Solistin ivirkte mit Frl. E. Lauter-
bürg aus Langnau.

— Am 2. Juli findet das Probe-
schießen für das emmenthalische
Schützenfest in Rüederswyl statt.
Mit demselben wird die Einweihung der
neuen Fahne der Zollbrücker-Feldschützen
verbunden. Die Feldschützengesellschaft
Langnau nimmt an dem Festchen als
Patensektion teil.

— Die projektierte Straßenbahnver-
bindung Herzogenbuchsee-Lyß soll den
Namen Oberaargau-Seelandbahn
erhalten. Die Gesellschaft soll nächsten
Herbst konstituiert werden. Auch die

Verbindung Herzogenbuchsee-Wan-
gen wird angestrebt.
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